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Projekte bei SRF arbeitet, zu einem Gespräch treffen
können und sie einleitend nach den Zielen des Projekts
«Mission B» gefragt, das sich als Antwort auf den steten
Rückgang der Biodiversität versteht.
«Zum einen möchten wir das Bewusstsein zum Thema

stärken, die Leute sensibilisieren, das ist das wichtigste
Ziel. Zum anderen geben wir der Bevölkerung Ideen,
was jede und jeder konkret bei sich direkt vor seiner
Haustüre tun kann, um die Biodiversität zu erhalten.
Hier ist das Ziel, im Rahmen dieses zeitlich begrenzten
Projekts so viel nachhaltig naturnahe Flächen zu schaf-
fen wie möglich. Das dritte Ziel ist für uns die redakti-
onelle Umsetzung, wir wollen in der Umsetzung einen
konstruktiven Ansatz leben. Wir zeigen nicht mit dem
Finger auf die Problemverursacher, sondern wir zeigen
konstruktiv auf, was wer selbst für die Biodiversität
und damit für den Erhalt unserer Lebensgrundlage tun
kann», sagt Bettina Walch zu den Zielen und fügt dann
einen Gedanken bei, der gerade der Einwohnerschaft
von Balzers, wo man mit Recht von der «wunderbaren

Natur» schwärmt, wohl auf Zustimmung stossen wird:
«Biodiversität ist abgesehen von ihrem direkten Nut-
zen als Ökosystem einfach schön für unsere Sinne. Die
Natur in ihren Facetten ist schlussendlich die erfassba-
re Schöpfung in ihrer unermesslichen Grösse.»

Das Engagement von SRF
3ei der Frage, warum sich SRF bei diesem Thema en-
gagiert, verweist Bettina Walch darauf, dass SRF re-
gelmässig gesellschaftsrelevante Themen aufgreift. So
arinnert sie an die bekannte Aktion, «Jeder Rappen
zählt», die sich für Hilfe für latent aktuelle Katastro-
phen einsetzt und deren Leitung sie ebenfalls während
zwei Jahren hatte. «Das Schöne beim Thema Nach-
haltigkeit und Biodiversität ist, dass jeder und jede für

sich im Kleinen etwas für den Erhalt einer intakten
Natur beitragen kann, sei es als Konsument, sei es als
Produzentin, sei es im eigenen Garten. Ich leite das
Projekt mit einem kleinen, sich wunderbar ergänzen-
den Fachteam. Speziell für SRF an diesem Projekt ist
erstens die Projektdauer von eineinhalb Jahren und
zweitens, dass wir mit den bestehenden Sendungen ar-
beiten. Uns selbst gehört eigentlich nur die sogenannte
Landingpage srf.ch/missionb und dann haben wir auch
eine höchst aktive, tolle Facebook-Gruppe gegründet.
Die allermeisten Radio- und TV-Inhalte werden von
den jeweiligen Sendeteams umgesetzt, gemäss ihren
verschiedenen Sendekonzepten. Wir bieten regelmäs-
sig konkrete Ideen mit Vorschlägen zu Inhalten, sich
ergänzenden Aspekten und Interviewpartnern zum
Thema für ihre Sendungen an. Dadurch entsteht eine
tolle Vielfalt an Informationen, dank der engagierten
Journalistinnen und Journalisten».

Nachhaltiges Netzwerk für Sensibilisierung
Das Projekt basiert innerhalb von SRF auf einem
starken Netzwerk, dies gilt aber auch besonders für
die vielen Partnerschaften, welche die Umsetzung
der Ziele erst konkret ermöglichen. Gemäss Bettina
Walch wurden vorerst Behörden und Organisationen
angefragt, ob der Wille vorhanden sei, um gemeinsam
ainen Effort zum Thema zu leisten, um über all die
verschiedenen Ansätze und Kanäle mehr Leute zu er-
reichen. «Die meisten haben sofort Ja» gesagt, seien es
Kantone, das Bundesamt für Umwelt, Detailhändler,
der Bauernverband, Gärtnerverbände, Landschaftsar-
chitekten und natürlich diverse Naturschutzorganisa-
tionen. Im letzten Jahr haben wir uns zu Workshops
getroffen, um Pläne und Ideen auszutauschen. Dabei
war uns wichtig, dass die angestossenen Projekte nach-


